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Am Samstag konnte man sich beim Tag der offenen Tür einen Einblick in das S 
fen von Sunhild Wollwage verschaffen. 	 (Bild: b 

Einblick in Sunhild Wollwages Schaffensbereich 
Atelier-Besuch in Gasthaus Rössic in Mauren uni vergangenen Samstag - originell timid nachdenklich mnachend 

Faszinierend, was es im 
Atelier von Sunhild Wollwage im Rössle 
in Mauren an Originellem, Nachdenk-
lich-Machendem, Eindrücklichen zu se-
hen gibt. Am Samstag war «Tag der offe-
nen Tür», offen fir alle, die auch die 
zierliche, lebhafte Künstlerin näher ken-
nenlernen wollten. 

Einen Namen gemacht hat sich die 
Künstlerin nicht nur in Liechtenstein, 
wo sie weit 25 Jahren mit ihrer Familie 
lebt, auch über die Grenzen hinaus ist 
Sunhild Wollwage mit ihren Batik-Ar-
beiten. experimentellen Bildern und Ob-
jekten aus ungewohnten Materialien ein 
Begriff. Mit Papier, Filz. Waèhs. Asche 
und Farbe weiss Sunhild zu gestalten. 
Ihre Lust am Experimentieren mit einfa-
chen Mitteln. Naturgewachsenem. Indu-
striematerialien und Textilien ist spür-
bar. Sie sieht, sammelt, lässt ihrer Intui-
tion freien Lauf. Ihre Anliegen tut sie 
kund: Sie macht aufmerksam auf den ge-
dankenlosen Verschleiss unserer Kon-
sumgesellschaft. die Diskrepanz zwi-
schen technischem Fortschritt und 
Schutz der Natur. 

Atelier voller Besonderheiten 

Sunhild Wollwages grossräumiges 
Atelier betretend steht man einer Fülle 
von Objekten gegenüber. Da hängen 
Pestwurz-Blätter, gewachst. den Spät-
herbst versinnbildend. Stiele der Kasta-
nienblätter in verschiedenen Brauntö-
nen. aneinandergereiht, ergeben eine 
eindrückliche Szene. Daneben hesticht. 
einer Filigranarheit ähnlich, ein Wand-
behang aus blauem Filz. Getrocknete. 
feine Gräser hinterlassen den Eindruck 
von langen Bärten. Die Waldbrief-Serie 
macht auf den sterbenden Wald auf-
merksam. Neben den minutiös aneinan-
dergereihten Baumnadel- und Samen-
Gebilden behaupten Reihen von Steck-
nadeln ihr Feld! 

Bedrohlich wirken die aus Haselnuss-
stecken und Stoffbändern mit Asche und 
Wachs zu einem Haufen zusammenge-
stellten Objekte. benannt »in Stellung». 
Golf-Krieg-Eindrücke 	hinterlassend. 
»Wasser für Afrika« betitelt Sunhild 
Wollwage Flaschen aus gewachstem Pa-
pier. deren aufgebrochene Mitte den In-
halt vergeuden lässt. Zeichen verpuffter 
Hilfeleistungen. Paraffinierte Filzobjek-
te. genannt «Strebern. stehen in loser 
Formation: daneben geben gelb-gewach-
ste Papierschalen eine heitere Note. 

Mit Batik angefangen 

Vom Beginn Sunhild Wollwages 
künstlerischer Laufbahn zeugen ihre Ba-
tik-Arbeiten; farbenfroh ins Auge Ste-
chen die figürlichen Darstellungen! Das 
Motiv «Blauhlumensonne». eines von 

Sunhilds früheren Werken. lässt bewun-
dernd verweilen. Blütenteile, in eine 
Form gebracht, in harmonischen Farben. 
ergeben eine Komposition von etwas 
seltsam Ansprechendem. das sich dem 
Betrachter erst beim Verweilen offen-
bart. Eine Nadelsonne erglänzt mit Hilfe 
von tausenden aneinandergereihter 
Stecknadeln. Bildwerke «Frühlingstag». 
in Grün-blau-Tönen und «Regentag» in 
Violett-Variationen, beide überspannt 
mit Hunderten von Fäden, ergeben ein 
Pendant. 

Das Thema »Verknüpfung Natur—Ma-
terialien und Industrie—Materialien»  

scheint in vielen Variationen auf, zum 
Nachdenken anregend. Bauelemenv 
stehen zur Verarbeitung bereit. hekoin 
men durch die Hände der Künstlerin ein 
neues Gesicht. Die Experimentier-Palet-
te scheint bei Sunhild Wollwage unbe-
grenzt zu sein. 

Mit dem Gefühl. auf etwas Unge-
wöhnliches gestossen zu sein, in einer 
Umgebung, die augenfällig anspricht 
und der Künstlerin entspricht, geht man 
nachdenklicher geworden des Weges. er-
füllt von Freude am Schaffen einer Frau. 
die sucht, findet, anregt und weiterver-
mittelt. 


